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Negelüßige Deilagen:
s Sonnfagsölatt mit Mede und
wirtſchaftliche und Handels Relage

auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden

„Zerſeburger Correſpondent“
mit den zwei Gratisbeilagen werden für den
Monat September von der Poſt zum Preiſe
von 40 Pf. bei Abholung und 54 Pf. bei Zu
ſtellung durch den Poſtboten entgegen genommen.
Das Abonnement für dieſen Monat durch unſere
Boten in der Stadt koſtet 40 Pf., auf dem
Lande 50 Pf., bei Abholung aus unſerer
Expedition Oelgrube 5 oder den übrigen
zahlreichen Ausgabeſtellen 35 Pf. Wir bitten
unſere geſchätzten Leſer um freundl. Empfehlung
unſeres Blattes.

Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Correſpondent.“

Rußland und Japan.
Auf dem Kriegsſchauplatz iſt das Intereſſe jetzt

hauptſächlich auf die Vorgänge um Liaufang
gerichtet. Hier muß demnächſt eine für das Geſchick
der Kuropatkinſchen Armee maßgebende Entſcheidung
fallen, zu der vie furchtbaren viertägigen Kämpfe
vom Donnerstag voriger Woche bis Sonntag das
Vorſpiel geliefert haben. Zweifellos haben ſich die
Ruſſen wacker gewehrt und den angreifenden Japanern
ſchwere Verluſte beigebracht. Aber das Endergebnis iſt
und bleibt, daß die Ruſſen alle nach Suten und
Südoſten vorgeſchobenen Stellungen verloren haben
und genötigt wurden, ſich mit dem Gros der Armee
bei Liaujang zu konzentrieren. Hier ſoll Kuropatkin
ſtarke Befeſtigungen angelegt haben. Die Frage iſt
nun, wird er die Japaner in ſeiner verſchanzten
Stellung erwarten und den Entſcheidungskampf auf
nehmen oder wird er ſich nach Mukden oder vielleicht
gar noch weiter bis Charbin zurückziehen Das Ziel
der japaniſchen Strategie geht augenſcheinlich dahin,
Kuropatkin den Rückzug nach Norden zu verlegen.
Mehrfach wird denn auch ſchon gemeldet, es ſei einigen
japaniſchen Diviſtonen gelungen, ſich in die ruſſtſche
Rückzugslinie nach Norden hin einzuſchieben. Wenn
dies ſich beſtätigen ſollte, ſo könnte Kuropatkin von
dem Schickſal ereilt werden, in Liaujang wie in einer
Mauſefalle gefangen zu werden. Die Situation ſteht
alſo für die Ruſſen „auf des Meſſers Schneide“.

Nach Meldungen vom Dienstag hat die Ent
ſcheidungsſchlacht an dieſem Tage begonnen.
Wie das „Bureau Reuter“ aus Liaufang meldet,
wurde dort ſeit früh 5 Uhr von Süden her
Gewehrfeuer und darauf anhaltendes Ge
ſchütz feuer vernommen. Montag abend erreichte
eine größere japaniſche Streitmacht einen 5 Meilen
weſtlich vom Bahnhof von Liaujang gelegenen Punkt,
wurde aber auseinander getrieben.

Ueber die Kämpfe im Süden und Süd
oſten von Ligujang kommen nunmehr Melbvungen,
die die Niederlage der Ruſſen immer unzweifelhaſter
bekunden. Nach Meldungen aus Tokio nahmen die
Japaner in unaufhaltſamem Vordringen Anping und
Tanghoyen ein. Die Ruſſen gaben Anping
ohne Widerſtand auf und ließen dort bedeutende
Vorräte zurück. Die im Detachement des Generals
Rutkowski ausgebrochene Panik war nach einer
Privatmeldung aus Liaujang durch die ungeahnt
furchtbare Wirkung der neuartigen, mit dem Erploſiv-
ſtoff „Schitoſe“ gefüllten japaniſchen Geſchoſſe ver
anlaßt.

Eine amtliche ruſſiſche Meldung des
Generalſtabes muß die Niederlage der Ruſſen zu
geben. Am 28. Auguſt ſetzten, ſo heißt es darin,
die Japaner den Vormarſch auf der Front zwiſchen
Anſchantſchan und Liandianſtan fort. In den
Nachhut Gefechten wurden beim Rückzuge
unſerer Truppen Generalmajor Rut-
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getötet. Die Zahl der aus der Front Aus
geſchiedenen iſt noch nicht feſtgeſtellt. Den Verbands
platz paſſterten gegen 400 Verwundete. Die Verluſte
des Gegners ſind bedeutend. Auf den übrigen
Punkten herrſcht Ruhe. (2)

Des weiteren ſucht man das ruſſtſche Volk mit
der Meldung zu beruhigen, daß in Mukden täglich
neue Truppen eintreffen. Was hilft das, wenn
auch die neuen Truppen käglich ihre Hiebe bekommen

Die Verluſte der Ruſſen in den einleitenden
Kämpfen vor Laujang von Freitag bis Sonntag
betrugen 3150 Mann.

Die japaniſchen Verluſte bei Anping be
tragen nach einer „Reuter“ Meldung aus Tokio un
gefähr 2000 Mann an Toten und Verwundeten.
Die Japaner haben bei Anping und bei Anſchantſchan
je 8 Kanonen erbeutet.

Ueber neue ruſſiſche Druppenſendungen
wird aus Nowotſcherkask berichtet Der Kaiſer traf
mit den Großfürſten Michael Alexandrowitſch und
Nikolai Nikolajewitſch von Petersburg kommend

dort am Montag früh ein und nahm über die nach
dem Kriegsſchauplatz abgehende 4. Diviſton des Don
Koſakenheeres Parade ab, bei der er den Druppen
Glück wünſchte und ihnen den Segen erteilte

Bei einem neuen S urm auf
Arthur ſollen die
abgewieſen worden ſein.
Delegraph“

Port
Ein Telegramm des „Daily

aus Tſchifu vom Dienstag beſagt: Nach
zuverläſſigen Nachrichten iſt der allgemeine Angriff
der Japaner auf Port Arthur mit ſchweren Verluſten
zurückgeſchlagen worden. Die Japaner eroberten nur
zwei kleine Forts, wahrſcheinlich die 2 Kilometer
nordöſtlich von der Stadt liegenden Forts 10 und
11. Man glaubt, daß die Japaner dieſelben unter
dem Feuer der anderen Forts nicht werden halten
können. Die Hoffnung der Japaner, die Feſtung
jetzt ſofort zu erobern, ſoll erſchüttert ſein. Es wird
gemeldet, daß die Verteidigungsanlagen vorzüglich
und die Verluſte der Angreifer außerordentlich ſchwer
ſtnd; General Stoöſſel zeige ſehr ruhige Haltung.

Die Nachrichten aus Tſchifu ſind nicht ſehr zu
verläſſtg.

Den Verteidigern von Port Arthur ſind
beſondere Ehrungen erwieſen worden. Einem kaiſer
lichen Tagesbefehl zufolge wird allen Port Arthur
verteidigenden Militärchargen vom 1. Mat 1904 bis
zur Beendigung der Belagerung ein Monat gleich
einem Dienſtjahr angerechnet. Der Kaiſer verlieh
dem General Stöſſel für Tapferkeit das Georgskreuz
3. Klaſſe.

Jn Ungnade gefallen iſt der Admiral Fürſt
Einem Korreſpondenten der „Rhein.Uchtomsky.

Weſtf. Ztg.“ iſt von einer dem Marine Miniſterium
naheſtehenden Seite mitgeteilt worden, daß am Sonn
tagnachmittag nach einem Vortrage des Marineminiſters
Avelan beim Zaren beſchloſſen wurde, den Fürſten
Uchtomsky,
Wilthöft im Kommando des Port ArthurGeſchwaders,
von ſeinem Poſten zu entſetzen. Dieſe Maß
nahme erſcheint nicht weiter wunderbar, denn es war
allgemein bekannt, daß man dem Fürſten Uchtomeky
die Rückkehr des größten Teiles des Port ArthurGe
ſchwaders nach dem Kampfe des 10. Auguſt in den
Hafen von Port Arthur zum großen Fehler und
Vorwurf anrechnete. Es herrſcht nur eine Stimme
darüber, daß Uchtomsky auf jeden Fall, anſtatt die
nutzloſe Flucht zu ergreifen, nochmals einen Durch
bruch hätte verſuchen und eher einen Kampf auf
offener See hätte annehmen oder provozieren müſſen.
Andererſeits iſt der Reſt des Port Arthur Geſchwaders
nach ſeiner Abſetzung ohne jeden höheren Führer

Aus Wladiwoſtok wird gemeldet, daß die
Reparatur der Kreuzer „Roſſijg“ und „Gromoboi“
raſch fortſchreite und demnächſt beendet werden wird,
ferner, daß ſich der Statthalter Alexejew und General
Linewitſch zurzeit dort aufhalten. Legtzteres ſcheint
mit der Bildung einer neuen ruſſtſchen Armee zum
Schutz Wladiwoſtoks zuſammenzuhaängen.
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Japaner mit ſchweren Verluſten

Die Kriegsſchiffe

den Nachfolger des gelöteten Admirals

und Oberſtleutnant von Ragaben

ten, ein
„alten Kaſten“
reits zu erheb

Wie aus Paris gemeldet
ffen der ruſſiſchen Oſtſee
erhebliche Beſchädigungen

Auf einem Schiff ſind bei
Exploſton eines Geſchützes

n getötet worden.
Ein einzelner ruſſiſcher Kreuzer, der

ſchon vor längerer Zeit die Fahrt riskiert hat, liegt
in einem ſpaniſchen Hafen feſt. Der „Standard“
meldet gus San Sebaſtian Der Kommandant des
des ruſſiſchen Kreuzers „Don“ antwortete den
Behörden Vigos, als ſte ihn aufforderten, den Hafen
innerhalb 24 Stunden zu verlaſſen, ſein Schiff habe
Maſchinen Reparatur und müſſe 5 Tage
im Hafen bleiben. Die Behörden haben tele
graphiſch Weiſung von Madrid erbeten. Der „Don“
hat 17 Geſchütze und 400 Mann Beſatzung

Die ruſſiſchen Hilfskreuzer, denen laut
Vereinbarung zwiſchen England und Rußland jede
weitere Beläſtigung des neutralen Handels unterſagt
werden ſoll, ſind bisher nicht aufzufinden geweſen.
Laut Mitteilung der engliſchen Admiralität ſind nun
mehr vier engliſche Kreuzer und ein engliſches
Kanonenboot in den ſüdafrikaniſchen Gewäſſern auf
der Suche nach ven ruſſtſchen Hilfskreuzern
„Smolensk“ und „Petersburg“. Die Mitteilung der
Admiralität lautet: Da vie ruſſtſche Regierung die
britiſche Regierung bat, Maßnahmen zu treffen, um
an die gegenwärtig in den ſüdafrikaniſchen Gewäſſern
befindlichen Schiffe der ruſſtſchen Freiwilligen-Flotte
„Smolensk“ und Petersburg dringende Botſchaften
gelangen zu laſſen, hat der Kommandant der Kap
ſtation am 26. d. die Seychellen auf dem Kriegsſchiff
„Erescent“ verlaſſen und mnſt den Kreuzern „Forte“

und „Pearl“ Kurs nach Süden genommen, um mit
den ruſſiſchen Schiffen in Verbindung zu treten.

„Barroſa“ und „Partridge“, von
denen das erſtere ſich zwiſchen der Walfiſchbai und
den BenguelaInſeln, das letztere zwiſchen der Walfiſch
bai und der Simonsbai aufhält, erhielten ebenfalls
Befehl, nach den ruſſiſchen Schiffen zu ſuchen. Um
den Wunſch der ruſſiſchen Regierung zu erfüllen, iſt
eine gleiche Weiſung an den Kommandanten der ſüd
afrikaniſchen Station bezüglich der Schiffe „Saint
George“ und „Brilliant“ ergangen, die gegenwärtig
in der Nähe des Kaps Saint Vincent ſind.

Aus Schanghal wird dem „Standard“ ge
melbet, daß am Montag die Abrüſtung des ruſſiſchen

Torpedobootszerſtörers „Groſovoi“
Abrüſtung des Kreuzers „Askold“
geſetzt ſei; nach einer Depeſche der
hätte auch „Askold“ bereits am
Nach einer ſpäteren Meldung iſt die Desarmierung
des „Askold“ und des „Groſovoi“ bereits am Diens
tag zu Ende geführt worden.

Der tſchechiſch-radikale Abgeordnete
Klofac, der ſich vor mehreren Wochen als Bericht
erſtatter tſchechiſcher Blätter auf den oſtaſtatiſchen
Kriegsſchauplaß begab, iſt dort ſpurlos verſchwunden.
Die Petersburger Tſchechenkolonie telegraphierte an
Alexejew, er möge Recherchen nach Klofac anſtellen.
Die bisherigen Nachforſchüngen Waren reſultatlos
In Prag verlautet, Klofge ſei in japaniſche Ge
fangenſchaft geraten

erfolgt und die
auf Dienstag feſt
„Morning Poſt

Montag abgerüſtet.
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Die neuen Truppen für Deutſch Süd
weſtafrika werden auf dem Druppenübungsplatz
Döberitz bei Spandau zuſammengezogen werden, ſo
daß Ende September die Formierung beendet ſein
wird. Man rechnet ſicher darauf, daß der Kaiſer die
Druppen, ehe ſie nach Südweſtafrika abreiſen, einer
genauen Beſichtigung unterziehen wird.

Aene Verluſtliſten werden noch mmer aus Südweſt
afrika von den letzten Gefechten bekanntgegeben. Vom
Gefecht bei Waterberg am 11, Auguſt werden neuer



dings als gefallen gemeldet: Leutnant Otto Seebeck aus
Berlin vom 138. Regiment; Oberleutnant von Lekow;
Feldwebel Robert Jendis (Vater Johannes Jendis
Schweidnitz, Kreis Grünberg in Schleſien); Gefreiter Robert
Wolf (Mutter Thereſig Wolf-Frankenberg, Kreis Hirſchberg
in Schleſien); Reiter Karl Schlegel, geboren 19. Auguſt
1882, früher im 6. HuſarenRegiment Adreſſe Otto Schlegel
Gleiwitz in OberSchleſten); Reiter Gottlieb Waclawzyk
Regt. 13. (Adreſſe Bergman Waclawzik in Bottrop); Gefreiter
Eduard Rudolph, geb. 15. März 1882 in Hagen, früher
bayriſch. Art. Regt. 6. Schwer verwundet Leutnant
Hermann Runkel aus Einbeck, Regt. 152, Knochenſchuß in
den linken Unterſchenkel; Gefreiter Ludwig Grzegorz,
Drag.Regt. 8, Schuß durch den Kehlkopf; Unteroſſizier
Heinrich Reeſe aus Hannover, Regt. 164, Knochenſchuß in
den linken Oberarm; Reiter Otto Piek aus Harburg,
UſanenRegt. 10, Fleiſchſchuß in den linken Oberarm;
Unteroffizier Max Kunzig aus Jnſterburg, Ulanen
Regt. 8, Fleiſchſchuß in den linken Oberſchenkel. Leicht
verwundet: Major Oſterhaus; Unteroffizier Hermann
Schönemann, Streifſchuß am Kopf (Vater Franz Schöne
mannBitterfeld); Gefreiter Stanislaus Goulnik, Schuß
durch linken Fuß (Vater Joſef Witbowsky Kolmar i. P.);
Gefreiter Emil Belde, Schuß durch beide Wangen (Vater
Fr. BeldeAltBelz, Kreis Köslin); Reiter Robert Nowak,
Schuß durch linken Unterarm (Mutter Magdaleng Nowak
Kalau, Kr. Meſeritz); Reiter Wilhelm Reddig aus Gülden
boden, vom 17. Huſ.Regt., Streifſchuß am linken Oberarm;
Relter Adolf Tuchmann aus Zabern im Elſaß, vom 7.
HuſarenRegiment, Prellſchuß in die linke Hand Reiter
Heinrich Wilke aus Consrade, vom 18. DragonerRegiment,
Streifſchuß in den linken Oberarm; Reiter Karl Grube aus
Lützen, 5. DragRegt., Strelfſchuß am linken Unterarm; Ge
freiter Arthur Würtemberger aus Kaſſel, Regt. 31,
Streifſchuß am rechten Unterarm; Gefreiter Willi Klet t aus
Bromberg, Artillerke Regiment 17, Streifſchuß am rechten
Knie Gefreiter Max Meſſerſchmiedt aus Gottſchdorf,
GardeReiterregiment, Streiſſchuß an der rechten Hand Reiter
Paul Würker, geb. 2. Januar 1882, Kopfwunde und
Wunde am rechten Oberſchenkel (Vater Ernſt WürkerZehma
bei Altenberg); Gefreiter Karl Schröter, 5. 12. 1882,
früher HuſarenRegiment 12 (Vater Karl Schröter Köthen
Anhalt), Streifſchuß an der rechten Bruſtſeite. Vermißt:
Gefreiter Karl Hummel (Vater Hermann Hummel-Nobitz,
Kreis Leipzig); Reiter Friedrich Köhler (Vater Fritz Köhler
Goslar a. Harz, Kettenſtr. 30).

Ferner wird noch vom Gefecht bei Omatuga am
15. Auguſt gemeldet: Gefallen: Gefreiter Ernſt Anſorge,
früher Regiment Nr. 47. Schwerverwundet: Gefreiter
Ferdinand Weber früher 3. Huſar, Hüftſchuß; Reiter Alois
Kompf, früher 16. Dragoner, Schuß rechten Arm. Die
Wunde des Hermann Friedrich Scheunemann, früher
Regiment Nr. 148, ſt bereits geheilt; Schennemann war leicht
verwundet.

Ferner wird noch gemeldet: Emil Zauder, geboren am
13. Dezember 1868 in Eiskuhlenberg, früher im Pionier Ba
taillon Nr. 21, iſt am II. Auguſt bei Waterberg gefallen;
Unteroffizier Hermann Guſtav Helmrich, geboren in Gold
berg, von der Signal Abteilung Südweſtafrika, iſt am 26.
Auguſt an Typhus geſtorben.

Ein Druppenktransport von neun Offizieren
und 133 Mann iſt am Dienstag mit dem Dampfer
„Alexander Woermann“ von Hamburg nach Süd
weſtafrika abgegangen.

Frankreich. Der Biſchof von Laval,
Geay, hat ſich gleich ſeinem Kollegen Le Nordez
tatſächlich unterworfen. Er iſt, wie der „Oſſervatore
Romano“ mitteilt, in Rom eingetroffen, ge
horſam dem Befehl des heiligen Vaters
Das vatikaniſche Blatt richtet an die katholische Preſſe
die Aufforderung, ſich der Erörterung dieſer Angelegen
heit zu enthalten und die Entſcheidung abzuwarten,
die der heilige Stuhl treffen wird. Mit dem
Marſeiller Ausſtand beſchäftigte ſich am Montag
der franzöſtſche Miniſterrat, der die verſchiedenen
Mittel prüfte, um den Ausſtand der Hafenarbeiter in
Marſeille zu beendigen. Handelsminiſter Trouillot
machte von einem Briefe Mitteilung, den er an die
ſubventionierten Schiffahrtsgeſellſchaften richtete, um
ſie an die Erfüllung ihrer Verpflichtungen zu mahnen.

Bulgarien. Die Abſicht der bulgariſchen
Regierung, eine hundert Millionen Anleihe
aufzunehmen, iſt nach der „Voſſ. Ztg. vorwiegend
durch militäriſche Rückſichten bedingt. Re
gierungskreiſe erklären, von dem zu erwartenden Rein
erträgnis der Anleihe im Betrage von 85 Millionen
würden 10 Millionen für Eiſenbahnbauten und
35. Millionen zur Rückzahlung der von der
Nationalbank geleiſteten Vorſchüſſe verwendet, der
Reſt aber in der Höhe von 40 Millionen mili
täriſchen Zwecken zugeführt werden, und zwar ſind
20 Millionen für Neubeſtellungen und 20 Millionen
als Kriegsfonds beſtimmt. Uebrigens wurden die
erwähnten Vorſchüſſe ebenfalls für Kriegsausrüſtungen

verbraucht. Nach einem aus Soſia über Wien
demſelben Blatt zugegangenen Telegramm brach das
Pariſer Bankſyndikat die Unterhandlungen wegen der
Anleihe ſchroff ab. Der diplomatiſche Agent Zolo
witſch reiſte von Paris nach Marienbad, wo die
Konferenz zwiſchen dem Miniſterpräſtdenten Petrow
und dem Finanzminiſter Paijakow ſtattfand. Die
Bankvertreter erklärten, prinzipiell auf die Selbſt
kontrolle der zu verpfändenden Stagteeinnahmen nicht
verzichten zu können.

Türkei. Der frühere Sultan Murad V.
iſt, wie „Wolffs Bureau“ aus Konſtantinopel meldet,
an Zuckerkrankheit, an der er ſeit längerer Zeit litt,
am Montag geſtorben. Murad war Palaſtgefangener
und war ſo gut wie blödſinnig.

Serbien. Die Krönung König Peters

von Serbien findet, wenn nicht wieder etwas da
zwiſchen kommt, am 21. September ſtatt.

Südamerikag. Jn Beantwortung einer
Jnterpellation über die Neutralität Argen-
tiniens gegenüber den revolutionären Bewegungen
in Uruguay und Paraguay verurteilte der argen
tiniſche Miniſter des Aeußern Terry dieſe
Revolutionen aufs ſchärfſte und legte dar, daß
die Haltung Argentiniens dem Völkerrecht ent
ſpreche. Die große Ausdehnung der Grenzen der
Republik macht es ſchwierig, den Waffenſchmuggel
zu gunſten der Aufſtändiſchen zu verhindern. Der
Redner fügte hinzu, es ſei nötig, die Revo
lutionen dieſer Art auszurotten; dazu
müßten alle ſüdamerika niſchen Nationen
zuſammen helfen. Chile, Urugugy, Braſtlien,
Paraguay, Argentinien und Bolivien ſollen ſich ledig
lich zur Erreichung dieſes Zieles zuſammenſchließen.

Engliſch-Indien. Jn Tibet ſoll es nach
offiziös engliſcher Verlautbarung gut um die engliſche
Sache ſtehen. Wie verlautet, haben die Verhandlungen
mit DTibet zu einer befriedigenden Verein
barung geführt. Die engliſche Miſſton durfte daher
Lhaſſa früher verlaſſen, als die Regierung bisher er
wartet hat.

Deutſchland
Berlin, 31. Aug. Montag nachmittag unter

nahmen die Majeſtäten mit der Dampfjacht
„Alexandria“ eine Fahrt auf der Havel. Dienstag
morgen ritten ſte aus. Von 9 Uhr ab hörte der
Kaiſer die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts
und des Chefs des Admiralſtabes.

(Prinz Friedrich Leopold) dürfte, wie
die „Potsdamer Korreſpondenz“ meldet, die projektierte
Reiſe nach dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchau
platz ins ruſſtſche Hauptquartier nicht antreten.
Die Reiſe war bereits bis zum 3. September ver
ſchoben, da der Prinz mit ſeiner Ausrüſtung noch
nicht fertig war. Seit einigen Tagen fühlte ſich
indeſſen Prinz Friedrich Leopold unpaäßlich und ſeit
Montag hat er ſich genötigt geſehen, krankheitshalber
das Bett zu hüten. Durch mehrfache Vorkommniſſe
in der letzten Zeit, namentlich aber durch das Fahr
ſtuhlunglück in Berlin, iſt er ſtark nervös überreizt,
ſodaß wohl kaum daran zu denken iſt, daß er den
Strapazen einer Reiſe nach Oſtaſien und den Be
ſchwerlichkeiten auf dem Kriegsſchauplatz ohne ernſtliche
Gefährdung ſeiner Geſundheit Widerſtand leiſten kann.
Die Ausrüſtung zur Reiſe hat bisher etwa 50 000
Mark Koſten verurſacht, die nun gegenſtandslos ge
worden ſind.

(Herr v. Hammerſtein) hat durch eine
halboffiziöſe Korreſpondenz erklären laſſen, daß er nicht
gewillt iſt, auf den bekannten Artikel des „Leipz.
Tageblatt“ in der Preſſe zu antworten, ſondern daß
er bis zum Wiederbeginn des Parlaments warten
werde um alsdann die freiſtnnige Interpellation zu
beantworten, vorausgeſetzt, daß dann auch wirklich die
Antworten der Oberpräſtdenten vollzählig zur Stelle
ſein werden. Die Mirbach- Affäre hat der Oeffent
lichkeit ſchon ſo viele Rätſel aufgegeben, daß wir
uns gar nicht wundern würden, wenn Herr von
Hammerſtein auch nach der Vertagung im Abge-
ordnetenhauſe mit großer Gelaſſenheit erklären würde,
daß er das „erſchöpfende Material“ zur Beantwortung
der Jnterpellation noch immer nicht vollzählig zu
ſammen habe. Jnzwiſchen ſcheint aber alles auf
gehoben werden zu ſollen, um Herrn v. Mirbach
an der maßgebenden Stelle, falls etwa dort eine
Mißſtimmung ſich gegen ihn geltend gemacht haben
ſollte, wieder zu rehabilitieren. Genau in derſelben
Weiſe, wie den Oberpräſtdenten durch die Bank weg zu
verſtehen gegeben worden iſt, daß ſte die Sammel
tätigkeit des Herrn v. Mirbach unterſtützen ſollen,
ſcheinen jetzt auch die Generalſuperintendenten
einen Wink mit dem Zaunpfahl bekommen zu haben,
dem bedrängten Oberhofmeiſter der Kaiſerin durch
Ehrenerklärungen zu Hilfe zu kommen. Die Mirbach
Preſſe veröffentlicht ein Leumundszeugnis nach dem
andern aus dieſen Kreiſen ſte nimmt anſcheinend
an, daß damit die ganze Affaire überhaupt erledigt
iſt, und daß der Landtag nun nichts mehr darein zu
reden hat. Herr v. Hammerſtein und Herr v. Mirbach
dürſten ſich aber hierin doch gewaltig täuſchen. Die
Abrechnung mit dem Miniſter des Jnnern wegen
ſeiner unverantwortlichen Mißachtung des Landtags
wird im Gegenteil nur noch eine gründlichere werden.
Herr v. Hammerſtein mag ſich noch ſo ſehr drehen
und wenden er wird der Beantwortung der klipp
und klar vom Abgeordnetenhauſe an ihn gerichteten
Anfrage, ob er den Herrn v. Mirbach zur Jn
anſpruchnahme der Behörden für ſeine Sammel
tätigkeit autoriſtert habe, alsdann nicht mehr aus
weichen können.

(Das Rechnungsjahr 1903) ſchließt im
Deutſchen Reich mit einem Defizit von
6344825,73 Mk. ab.

(Anläßlich der Louis Berger-Feier)
in Witten erinnerte der nationalliberale Reichs und

Landtagsabgeordnete Dr. Beumer in ſeiner Ge
dächtsnisrede an einige intereſſante Aeußerungen des
jüngſt verſtorbenen nationalliberalen Parlamentariers,

die man den Mitgliedern der Kanalkom
miſſion als Motto für die Wiederaufnahme der
Verhandlungen widmen möchte. Der Redner gedachte
der parlamentariſchen Tätigkeit Berger's auf dem Ge
biete der Waſſerſtraßenpolitik und nahm hierbei Bezug
auf ein Perſönliches Erlebnis auf dem VII. inter
nationalen Binnenſchiffahrtskongreß in Frankfurt a. M.
1888, wo Berger ihm mit den Worten auf die
Schultern klopfte: „Jhr glückliches jüngeres
Deutſchland werdet dieſe ſchönen Waſſerſtraßen
bekommen und mit ſeinem unnachahmlichen ironiſchen
Lächeln hinzufügte: „Und dann wird ſich das wieder
holen, was der alte Hackort Ende der zwanziger
Jahre in Bezug auf den Eiſenbahnbau ausſprach:
Unſere Kinder und Enkel werden ſich wundern, wie
es möglich geweſen iſt, daß ſonſt kluge Leute bei
dieſer ſo einfachen Sache ſo dumme Geſichter ge
ſchnitten haben

(Die Schulkompromißparteien) arbeiten
planmäßig darguf hin, in die Lehrerſchaft, ob
wohl der Königsberger Lehrertag keinen Zweifel darüber
gelaſſen hat, daß die erdrückende Majorität der preußi
ſchen Lehrer von einer weiteren Konfeſſtonaliſterung
der Schule nichts wiſſen will, eine Spaltung
hineinzutragen Die Herren v. Zedlitz und Dr.
Arendt von den Freikonſervativen und einige Parla
mentarier von den Nationalliberalen ſuchen die Land
lehrer zugunſten des Kompromißantrags mobil zu
machen. Das iſt ihnen auch in einigen hauptſächlich
von Landlehrern beſuchten Verſammlungen in ver
Provinz Sachſen unter Zuhilfenahme der Autorität
der höheren Schulbehörden teilweiſe gelungen. Damit
iſt aber noch keineswegs bewieſen daß die Landlehrer
nun auch in ihrer überwiegenden Majorität tatſächlich
ſich für das Schulkompromiß begeiſtert haben. Jn
der „SaaleZtg.“ bedauert es ein Landlehrer mit
Recht, daß auf dieſe Weiſe nur das Eine erreicht ſei,
daß in die bisherige Einigkeit der Leherer ein Keil
getrieben ſei. „Man wiege ſich aber nicht, ſo heißt
es zum Schluſſe dieſer Zuſchrift, in dem ſüßen Wahn,
die geſamte Landlehrerſchaft leiſte blindlings Heeres
folge. Es ſind noch viele Landlehrer da,
die es nicht wünſchen, daß ihnen das tägliche Brot
aus dem Schulkompromißbrotkorbe dargereicht wird.

(Das deutſche oſt aſiatiſche Kreuzer
geſchwader) hat, wie der „Köln. Ztg.“ aus Kiel
geſchrieben wird, ſeinen regelmäßigen Dienſt, der
durch die Ereigniſſe des 10. Auguſt und das Er
ſcheinen ruſſtſcher Kriegsſchiffe und Kriegéfahrzeuge
eine jähe Störung und Unterbrechung erlitt, wieder
aufgenommen. Zwar ankern noch die drei großen
Kreuzer in der KiautſchouBucht. Jn kurzem wird
aber die deutſche Kriegsflagge in Koreg, an der nord,
mittel und ſüdchineſtſchen Küſte wieder gezeigt werden.
Das Kanonenboot „DTiger“, Kommandant Korvetten
kapitän Deimling, erſcheint im Golf von Liautung,
wo der Geſchwaderchef VizeAdmiral v. Prittwitz und
Gaffron vor der ruſſtſch japaniſchen Seeſchlacht eine
Kreuzfahrt mit ſeinem Flaggſchiff „Fürſt Bismarck“
und den kleinen Kreuzern „Dhetis“ und „Seeadler“
plante; am 12. Auguſt veranlaßte ihn eine uner
wartete Meldung aus Tſingtau, von Tſchifu aus
nach dem deutſchen Schutzgebiete zurückzukehren. Die
„Thetis“, Fregattenkapitän Voit, nimmt Station in
den koreaniſchen Gewäſſern. Schanghai und Hankon
ſowie die dazwiſchen liegenden Jangtſehäfen ſtnd gut
beſetzt. Der „IJltis“ liegt vor Amoy, und das Fluß-
kanonenboot „Tſingtau“ befährt den Perlſtrom.

Volkswirtſchaftliches.
Zahlreiche ſächſiſche Fabriken werden,

wie der „Köln. Ztg.“ aus Dresden gemeldet wird,
in einiger Zeit den Betrieb einſtellen müſſen, wenn
die Flußſchiffahrt weiter unmöglich iſt und Notſtands
tarife der Jnduſtrie verweigert werden. Einer
Dresdener Meldung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſollen
in Sachſen auch für die Jnduſtrie Notſtandstarife
in Ausſtcht genommen ſein, da die berufenerſeits
angeſtellten Erörterungen ergeben hätten, daß die durch
Einſtellung der Elbſchiffahrt eingetretene Notlage für
die Induſtrie viel größer ſei, als man bisher annahm.

Zum rumäniſchen Ausfuhrverbot wird
der „Südd. Reichs Korr.“ aus Berlin geſchrieben
Das von der rumäniſchen Regierung kürzlich erlaſſene
Ausfuhrverbot bezieht ſich allgemein auf Viehfutter.
Jm beſonderen iſt verboten die Ausfuhr von Heu
und Stroh aller Art, von Hafer, Kleien und von
Rückſtänden der Sprit- und Zuckerfabriken, ſowie der
Bierbrauereien und der Fabriken von vegetabiliſchen
Oelen. Gerſte iſt entgegen anderweitigen Zeitungs
nachrichten, in dem Ausfuhrverbot nicht einbe
griffen.

Für vermehrte Kinderarbeit in der
Landwirtſchaft tritt die Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Weſtpreußen in ihrem Jahresbericht
für 1903 ein. Der Arbeitermangel in der Provinz
ſei infolge der bedeutenden Abwanderungen trotz

See
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Steigerung der Löhne und des Deputats noch immer
erheblich. Es werde namentlich geklagt, daß die
polniſchen Arbeiter vielfach kontraktbrüchig werden.
Durch Einführung von Maſchinen, ſowie durch Bezug
von Arbeitern aus Ruſſiſch Polen könne aber der
Arbeitermangel noch lange nicht beſeitigt werden.
Die Arbeiter ließen ſich zwar im Oſten anlernen,
wanderten aber, ſobald ſie in der Akkordarbeit erſt
mitkommen können, ſofort in den Weſten ab. Die
Arbeitgeber ſelbſt hätten indes noch nicht alle Mittel
erſchöpft, um die Arbeiterkalamität zu überwinden.
So müßten ſie z. B. die Kinder mehr zur
Arbeit heranziehen und wenigſtens in ver
Ernte im Akkord arbeiten laſſen. „So weit die
Jahresberichte der Landwirtſchaftekammern für 1903
vorliegen“, bemerkt dazu die „Arbeitsmarkt-Korreſp.“,
„iſt die für Weſtpreußen bis jetzt die einzige, die
zur Verminderung der Leutenot eine Vermehrung der
Kinderarbeit empſiehlt. Ganz abgeſehen vom ſozial
politiſchen Geſtchtspunkt, der gegen die Anwendung
dieſes Mittels ſpricht, würde ein Zwang in dieſer
Richtung nur dazu beitragen, die Abwanderung von
Arbeiterfamilien nach der Jnduſtrie zu vermehren; die
Arbeitgeber in der Landwirtſchaft kämen vom Regen
in die Traufe. Nachdem man ſoeben erſt die Kinder
arbeit in gewerblichen Betrieben geſetzlich eingeſchränkt

hat, kann man in der Landwirtſchaft unmöglich den
entgegengeſetzten Weg einſchlagen.“

Vermiſchtes.
Eine verhängnisvolle Probefahrt) Der auf

der Kieler Howoldtswerft erbaute Dampfer Baſra, der
Sonntagnachmittag eine Probefahrt unternahm, überrannte
in der Eckernförder Bucht ein mit 5 Arbeitern beſetztes Segel
boot, deſſen Hinterteil zertrümmert wurde. Von den 5 Jn
ſaſſen konnten nur 2 gerettet werden die übrigen 3 er
tranken einer der Geretteten trug ſchwere Veil tzungen

davon. 2(Jhren hundertſten Geburtstag) fekerten am
Freitag in Klein Lengden (Kreis Göttingen) die 3 willings
brüder Heinrich und Auguſt Meyer. Das greiſe Brüder
paar erfreut ſich noch des beſten Wohlſeins.

(Zwei Eiſenbahnzüge ſtießen) in der Nähe des
Tunnels von Jorcels (Dep. Hérault) zuſammen. Die
Maſchiniſten und Heizer beider Lokomotiven ſind tot, zahlreiche
Paſſagiere verwundet.

(Ueber die Einigungsverhändlungen in der
Berliner Metallarbeiterbewegung) wurde am
Sonnabend abend in ejner Formerverſammlung kei Buggenhageu
dahin Bericht erſtattet, daß ſie zu einem poſitiven Ergebnis
noch nicht geſührt hätten. Zu lebhaſten Erörtkerungen ſei
es beſonders auch bei Punkt 13 der Forderungen gekommen,

worin die Einſetzung einer paritätiſchen Schlichtung s
kommiſſion verlangt wird. Die Vertreter der Arbeitgeber
hatten erklärt, daß ſie im Prinzip für die Kommiſſion ſeien,
zur Unterzeichnung dieſes Paſſus über die Köpfe der übrigen
Metallinduſtriellen hinweg aber nicht kompetent ſeien. Die
Verſammlung nahm, dem Bericht des „Vorw.“ zufolge, eine
Reſolution an, worin erklärt wird, daß die Former und
Gießereiarbelter an den aufgeſtellten Forderungen feſthalten.
Ste würden aber damit einverſtanden ſein, daß, wenn die
Schlichtungskowmiſſion im Sinne des Punkt 13 zugeſtanden
werde, die noch ſtrittigen Punkte der damit zu wählenden
Kommiſſion zur endgiltigen Regelung überwieſen werden
Werde dieſer Vorſchlag von den Arbeitgebern angenommen, ſo
könne die Kommiſſion endgiltig den Tag der Wiederaufnahme
der Arbeit beſtimmen.

um deutſche franzöſiſchen Brenzzwiſchen
falh) bei Groß-Moheuvre berichtet die „Straßourger
Poſt“ Von der Schießerei im Grenzwalde weiß der „Lorrain“
zu berichten, daß der franzöſiſche Förſter Nosel bei ſeiner
Vernehmung ausgeſagt habe, die Leute, die er beim Holzſammeln
in dem Forſt überraſchte, hätten eine drohende Haltung gegen
ihn eingenommen, ſodaß er zu ſeiner Verteidigung ſein Jagd
gewehr mit zwei Patronen geladen habe. Dabei ſeit ihm das
Gewehr unverſehens losgegangen und der Schuß
habe einen jungen Menſchen getroffen. Die Holzſammler
hätten nun die Flucht ergriffen und dabei ſei eine junge Frau
ſo unglücklich geſürzt, daß ſie ein Bein brach und nach Groß
Moyeuvre getragen werden müßte. Schußverletzungen ſeken
bei ihr nicht feſtgeſtellt worden. Der Förſter behauptet außerdem,
daß er ſchon öfter von Holzdieben bedroht worden ſei, ſodaß
er in berechtigter Notwehr gehandelt habe. Die Ausſagen
der Verletzten ſtehen den apgegebenen allerdings ſchnurgerade
gegenüber.

(Ein gefährliches Fräulein.) Der Vertreter einer
Londoner Zeſtung hat mit dem jüngſten Ankömmling im Lon
doner Zoologiſchen Garten, einem anmutigen Gorilla-Fräulein,
recht ſchlechte Erfahrungen gemacht. Er hatte den Auftrag,
ein naturgetreues und lebenswahres Porträt zweier ſoeben ange
kommener Gorillas, der „Chloe“ und der „Venns“ zu beſchaffen,
und da die „Venus“ ſich bet der Aufnahme von der liebens
würdigſten Seite zeigte und ein Geſicht „wie zum Photographteren“
machte, ließ er ſich, um ſeinen Mut zu zeigen herbei, dem Affen
durch das Gitter ſeine Hand zu reichen, während er gleichzeitig
ſrigte, wie ihm das Londoner Klima behage. „Venus“ nahm
augenſcheinlich die unangenehme Anſpielung auf den Verluſt
der perſönlichen Freiheit übel, denn ſie ergriff nicht nur die
bkedere Männerrechte, ſondern drückte ſie ſo ſtark, daß ſofort
an mehreren Stellen Blut hervorkam. Totſchießen wollte man
das Tier nicht; den bedrängten Journaliſten, der vor Schmerz
trotz des zahlreichen Publikums laut auſſchrie, mußte man aber
befreien. Man reichte darum dem jungen Gorilla erſt ver
ſchiedene Süßigkeiten und ſchließlich ganze Tüten voll von
Früchten in der Hoffnung, daß „Venus“ dieſen Gaben ihre
volle Aufmerkſamkeit und beide Hände widmen würde. Dies
geſchah aber nicht, denn eine Hand genügte vollkommen zur
Unterſuchung ſämtlkcher Tüten, während die andere mit eiſer
nem Griff die Hand des „Jnterviewers“ umklammert hielt.
Endlich halte ein kalter Waſſerſtrahl die gewünſchte Wirkung.
Beim Verbinden der Hand, von der zum Teil das Fleſſch
heruntergeriſſen war, legte aber der Journaliſt das Gelübde

ab in ſeinem Leben keiner wirklichen alten oder jungen Aeffin
die Hand reichen zu wollen.

Die fünf größten Briefmarkenſammlungen
der Welt.) Die bedeutendſte Sammlung der Welt enthält
250000 Stück im Werte von ſi ben Millionen Franks und
iſt. Eigentum des Herrn La Reudtié e in Paris die zweit
größte mit 190 000 Stück gehö t dem Zaren Nikolaus von
Rußland der hervorragende Philateliſt, der Prinz von Wales,
hat in ſeiner drittgrößten Sammlung 180000 Stück; ſie
würde vom König Eduard VII. begonnen. Der Herzog von
Edinburgh und der Graf von Schaftesbury beſitzt die viert
und fünfgrößte Sammlung der Welt.

Schlangenplage in Frankreich.) Von den 89
Departements Frankreichs ſind, wie „Eben. Stand.“ mittellt,
nur 24 gänzlich frei von Schlangen. In einigen Gegenden
iſt die Zahl der Giftſchlangen ſo groß, daß große Belohnungen
für deren Vertilgung ausgeſetzt ſind. Obwohl für jede ge
tötete Schange nür 25 Pfenige gewährt werden, ſo ſind doch
im Departement Doubs allein 335000 Mark an Belohnungen
ausgezahlt worden. Jn der Haute-Sadne erreichte die
Summe ſogar 485 000 Mk. während im Jura im Laufe der
letzten Jahre 205 00 Mk. gewährt wurden. Dieſe Zahlen
ſind ein Beweis für die außerordentlich Furchtbarkeit der
Schlangen, von der auch ein Bericht aus einem Dorfe nahe
Moulins, Departement Alliers, ein bemerkenswertes Beiſpiel
gibt. Dort waren einige Leute mit dem Ausbeſſern einer
Flußſchleuſe beſchäftigt, als einer der Arbeiter bemerkte, wie
eine Schlange ihren Kopf unter einem großen Stein hervor
ſteckte. Der Mann rückte den Stein beiſeite und tötete 2
Schlangen, die darunter verborgen waren. Um zu ſehen, o3
noch mehr Schlangen ſich in der Nähe vorfanden, trug mab
teilweiſe den Damm ab und erſchlug dabei noch 406 dieſer
gefährlichen Tiere, von denen die keinſte neun Zoll lang war. n
Ebenſo ſammelten die Arbeiter noch 166 Schlangeneier.

(Die „Schwarze Hand in Amerika.) Jn
Orange, in New-Jerſehy, hat ſich Fräulein Pardoe, die
25 jährige Gonvernante der Kinder Edinſons, das Leben
genommen, weil ihr von Mitgliedern der „Schwarzen Hand“
ängedroht worden war, daß man ihr die Kinder entführen
werde. Fräulein Pardoe war durch die Drohbriefe der Räuber
geſellſchaft ſo in Aufregung verſetzt worden daß man ſie zur
Erholung aufs Land geſchickt hatte, wo ſie den Selbſtmord
vollſührte. Die Polizei ſteht auch in dieſem Falle dem Treiben
der „Schwarzen Hapd“ ohnmächtig gegenüber, denn deren
Erpreſſungen hören nicht auf, trotzdem man, wie wir gemeldet
haben, dazu übergegangen iſt, in der Umgegend von New ork
alle Jtaltener zu verhaften, die verdächtig ausſehen. Eine
ganze Schar von Poliziſten und Geheimpoliziſten ſucht bekannt
lich ſeit einer Woche vergeblich nach dem Aufenthaltsorte eines
kleinen Jtalieners namens Mannino, der ſeinen Eltern ent
führt wurde, um zur Erpreſſung eines Löſegeldes von 50 000
Dollars zu dienen. Vor wenigen Tagen lief ein flehender
Brief des Knaben ein, worin er die verzweifelten Eltern bittet,
das Löſegeld aufzubringen, da ſeine Gefangenenwärter erklärt
hätten, ſie würden ihm ſonſt die Finger abſchneiden.
nicht zu verwundern ſein, wenn dieſe Verbrechen der „Schwarzen
Hand“ das Volk zur Lynchjuſtiz treiben ſollten.

Anzeigen Kleine freundliche Hofwohnun pa ſend für z g.
kleire Familie, zu vermteten erer 14. Möbliertes Zimmer

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung Stube, Kammer und Küche ſoſort oder

ſpäter zu beziehen die Exped. d. Bl.

a
ſofort zu vermieten. Offerten unter K. I an qus ſtarkem Eiſenblech, 2390 em hoch, 25 em

Durchmeſſer, zu verkaufenKrautſtraſßze 14.
Für die vielen Beweiſe beim Heimgange Per 1. Oktober eine Wohnung, Stube, 2 Sonnabend d. 3. Sept Friedrichſtraße S a

Es würde

unſeres lieben Söhnchens Art. ſagen Kammern, Küche und Zubehör, zu vermieten.
wir allen Denen, die ſeinen Sarg mit Kränzen
ſchmückten und auch Denen, die ihm bei ſeiner
Krankheit hilfreich zur Seite ſtanden, auf dieſem
Wege unſern herzlichſten Dank.

August Stephan u. Frau.
Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg

wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte
eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden
können, liegt vom 2. k. Mts. ab eine Woche
lang im Kommunalbüreau zu Einſicht aus.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1904.
Der Magiſtrat.

Verpachtung.Nachſtehend ar Feld und Wieſen

grundſtücke der hieſigen Stadtgemeinde,
I. der Gräfenanger, jetzt Parzelle Nr. 6 des

Planſtücks Nr. 334, von ca. 2 ha 62 ar
86 qm.

2. Die Parzellen 1, 2, 3 des Wieſenplanſtücks
Nr. 54 e in Meuſchau'er Aue, 43 ar 49 qm,
68 ar 18 qm und resp. I ha 2 ar 12 qm
groß.

3. Die urbar gemachten Parzellen im Gott
hardtsteich (P, VI, VII und VII ca 62 ar
74 qm groß.

4. Die Grasparzelle Nr. 18 des Planſtücks
Nr. 269, unterhalb des Feldſchlößchens be
legen.5. Je Parzellen 360/3 und 361/3 des Plan

ſtücks Nr. 59a I ha 7 ar 62 qm bezw.
I ha 4 ar 67 qm groß.

6, Die Parzellen 374/20 vom Planſtück Nr. 74
und die Parzelle 376/21 vom Planſtück
Nr. 75, 53 ar bezw. 24 ar 68 qm groß.

7. Der nicht zu Anlagen verwendete Teil des
ehemals Keck'ſchen Wieſenplanſtückes an
der Eiſenquelle

werden und zwar ad I--3, 5 und 6 am
1. Oktober er. ad, 4 am I. Januar 1905 und
ad 7 am 1. April 1905 pachtfrei und ſollen
von da ab anderweit auf 6 Jahre öffentlich an
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu
haben wir Termin auf
Sonnabend d. 3. Sept. er.,

vormittags 10 Uhr,
im Kommunalbüreau anberaumt. Die Be
dingungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht, können auch vorher im Kom
munalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1904.
Die Oekonomie- Deputation

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
2 Wohnungen, Stube, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermteten Amtshäuſer S a.

Eine Parterre Wohnung, 2 Stuben, 2
Kammern, Küche, Bodenk, Keller und Kloſett
waſſerſpülung, für 260 Mk 1. Okt. zu beziehen.

1 ParterreWohnung 2 Stuben, 1 Kammer,
Küche, 2 Keller, Bodenk. und Kloſettwaſſer
ſpülung, zu 212 Mk. zum 1. Oktober beziehbar.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Weisse- Mauer 27
iſt die erſte Etage zum I. April 1905 zu be
ziehen. Miete pro Jahr 500 Mk.

manFamilien Wohnungen
ſofort oder I. Oktober zu 114 Mk. 94 Mk.
80 Mark und 42 Mk, in meinen Häuſern
gr. Sixtiſtraße 9 und Saalſtraße zu vermieten.
Zu erfragen Saalſtraße 13.

vormittags S Vhe,
ſoll das in gutem Zuſtande befindliche Wohnhaus,
Wagnerftraßze erhteilshalber im Königl.
Amtegericht Zimmer Nr. 19 verkauft werden.

G
auf ſichere Hypothek ſofort auszuleihen.

in der Exped d. Bl.
Suche zum 1. Oktober er.

H. ypothelin Hbhe von Mk. 18000 20000 auf
neuerbautes Haus. Offerten unter G 2000
an die Exped. d. Bl.

Ein Fahrrad,
paſſend ſür Arbeiter, zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Guterhaltener Kinderwagen

Näheres

Gerstensehrot,
Maisschrot,
Graupenfutter

ſowie alle ſonſtigen Futter
artikel empfiehlt

Dammühle. 0. Kürbitz.
Junge frische Rebhühner,
f. Kieler Speckbiicklinge,

ütal. Prsfiche.
ütal. Weintraubem,

hochf. Astrachamner Caviaw,
mee mavrinierte Heringe

enpfieht G. Zimmermann.
Wohnung von 2 Stuben, 2 Schlaſſtuben

Küche und Zubehör iſt zu vermieten und 1
Oktober zu beziehen Blumenthalſtraßze 1.

Wohnung in anſtändigem Hauſe, Stube,
2 Kammern, Küche und Zubehör, per 1. Okt.
event. 15. November geſucht. Gefl. Offerten
erbitte unter A B in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Freundliche Schlafſtelle
zu vermfeten gr. Ritterſtraße G.

Möhlitertes Zimmer
mit Schlafſtube zu vermieten Markt 17.

Möblierte Zimmer
uns Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammftraßze 7.

Möbliertos immer
mit Kabinett zu vermieten

Burgſtraße 4, Laden rechts.

Gut möbliertes Zimmer,
Beding. mit Doppelfenſter oder Rolläden, ſofort
zu mieten geſucht. Offerten unter „Möbliert“
an die Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer, part.,
in Nähe der Kaſerne, paſſend für Einjährige,
I. Okt. zu vermieten. Offerten unter S 50
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

zu verkaufen Schmaleſtraßze 2.
S I Waar Läuferſchweine

ind zu verkaufen
Amtshäuſer 10.Pferd everkauf.

Dunkelbraune Stute mit Stern, 9 Jahre
alt, ſchweres Wagenpferd und ein älteres leichteren
Schlages, von zwelen die Wahl, ſtehen zum
Verkauf. Frankleben, Friedrichſtraße 18.

Speiſe- und
EFutterkartoffeln,

nene Ernte, hat abzugeben
Rittergut Geuſa.

Ketigbirnen
hat zu verkaufen a d. Stadtkirche 2.

Erdbeerpflanzen,
pikierte beſte Sorten,

König Kivert und Noble,
gibt billigſt ab

Schloßgärknerei Sragarth.

Beſtellungen
auf friſchgeſchoſſene Rebhühner werden ent
gegengenommen Saalſtraßze 4, im Laden.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut depariert bei

L Albrecht, Schmaleſtr. 23
fung enheuser Technikum

e

e

lenSpezialarzt für Magen-
und Darmleiden

(Seit 17 Iahren),

Halle a. S.Leipzigerstrasse 8, II.
Sprechstunden: 9-10 und 2-3 Uhr,Sonntags nur 9-10 Uhr. 9

Schülerdie hieſige Schulen beſuchen wollen, finden freundl.
Aufnahme unterBeaufſichtigung derSchularbeiten.
Offerten unter K. an die Exped. d. Bl.
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Jch hatte Gelegenheit, einen großen Poſten

leinener Servietten, Cisch- u. Tafeltücher
re darunter ganz feine und große Damaſt-Exemplare, weit unter Breis zu erwerben

Bettinletts, Bett-Matratzendrellen,
Betthezug- u. Damaſtſtoffen, Leinen u. Halbleinen,

ſämtliche Baumwollwaren des Glſaß,
aus niedriger Konjunkturzeit ſtammend,

S Ser
in friſcher, ſtaubfreier Ware.

Primaneue Vollheringe, Dampf und Warmbad,
täglich friſch mariniert, 2 Stück 15 Pf.a Wouis Albrecht Leungerſtraße 4.h Wadezeik von 6 Ahr vormikkags bis 8 Ahr abends

Mitesser Für ruſſiſch iriſchrömiſche Wäder unr Dienskag, Ailkwoch,
9 Donnerskag u. Freikag, für Hamen von 8 10 Ahr vorm.

Blütchen, Puſteln, Hautausſchläge verun für Herren von 10 Ahr vorm. bis 8 Alhr abends
zieren jedes Geſicht, darum waſche man ſich
täglich mit „Is mag Llltenmilchſeife St. 50Pf. Rud. Rang oAllein echt: Wilh. Kieslich,
AdlerDrogerie, Markt 23 (Entenplan).

Iäebe Marie! Viel Kummer wird in der Familie beseitigt durch Gebrauch unseres

Bettnässen-Hpparates
Sofortigs Heilung
Erfolg garantiert
Prospeſte gratis.

stria“, ßerlin Königstrasse 65.

e

Se
Sonntag den 4. September

Augenaret
Schulze,

Halle a. S Woststw. I.
ſt von der Reise zurüet,

S h SVuchdruckerVerein

„Uutenperg.

Ausflug nach
Bahnhof NiederbenngDaſelbſt Dänzchen. 9

8 Abmarſch 2 Uhr vom Kinderplatz. s5 Bei ungünſtiger Witterung per Bahn J

1,38 Uhr. hGäſte ſind willkommen. S
Der Vorſtand.

Merxſeburger
Landwehr- Verein

Am 2. September, nachmittags 3/2 Uhr
tritt der Verein, behufs Niederlegung eines
Kranzes am Kriegerdenkmal für die in den
Kriegen gefallenen Kameraden am „Tivoli“ an,
um zahlreiche Beteiligung wird gebeten

Die Abendfeier an demſelben Tage, be
ſtehend in Konzert, Theater und Ball,
findet von abends 8 Uhr an im „Tivoli“ ſtatt.

Einladungskarten, ſowie Karten für Angehörige
können beim Kamerad Trobitzſch, Schinale
ſtraße 23, abgeholt werden.

Das Direktorium

CUrey pa.Freitag den 2. September

e Kinderfeſt,abends Ballmuſik, wozu freundlichſt einladet

Deutſcher Faiſer.
S S Schlachtefeſt.

Donnerstag
friſche hausſchlacht. Purſt.

G. Fischer, e ge-
Dawuer's Reſtauration

Jnhaber: Alfred Stalle
Heute

S Schlachtefeſt.
ulone Kugel,

FreitaS Schlachtefeſt.
Donnerstag abend Bratwurſt.

Komme doch wieder
nach Hause unch wichso

die Schuhe mit

DF Pilo.

für Meanel und Zähne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten Forschungen der Wissen-
schaft entsprechend zusammengestellt, hat sieh ganz hervor-
ragendbewäbrt und wird ärztlich empfohlen.

Preis pro Blasche M. 1,50.
Zu haben in allen Apoſheken und Drogerien.

re Se ulz, einzig Chemische Fabrik.
Verkaufsstellen u, a. Kafser-Drogerie, Max HMagem, Rossmarkt 3.

In Merseburg bei Richard Kupper,
Drogerie, Markt.

CauDermophile
vertreibt alle Schuppen. eNur allein zu haben in der n

Parfümerie Görieke, e
Herr Albert do Too u in Broekhugen c s j nſchreibt Nach Auslegen eines tiete Alle ſ4Wage: 40Seſten etark mit Schnittbogen,

Kartons des berü hmten Abonnements 4 II. bei allen BuchhandlnngenFelix Jmmiſch, s g pro Vierteljahr zu und allen tenRattentod als aſch rats -Probe- Nummern dureh John Henry dohwwerin, Bern h. 38.

50 tote Ratten

e t eb in fawilenblatt Nanges

Am hürgerl. Privatmiltagotiſche,
zu 65 Pfg können noch Herren teilnehmen

Städter, Dom II, I. v.
Alte leitungsfühige Rordhänſer

Korrhtanntwein-Brennerei
ſucht überall, wo nicht ſchon vertreten, für den provif.

Verkauf tüchtige eingeführte Vertreter.
Hermann Appenvrodt,

Nordhanſen.

Schuhmachergeſellen
ſucht ſofort

mal FIemele,
Beſohlanſtalt mit elektr. Betrieb, Oelgrube

Zum 1. Oktober wird ein nicht zu junger
Burſche als

I uts cher
eſucht. Tierarzt GüntherSe Plnßerſtr 9.

Für 10. bis 12. Sept. ſuche ich eine tüchtige

RKochfrau
aufs Land. Offerten unter Kochfrau an
die Exped. d. Bl.

Ein älteres

Fcäclchem,
in der Küche erfahren, mit guten Zeugniſſen
verſehen, zum 1. Oktober geſucht.

Scehröcdev. Poſtſtr 6, II.

Kleiner weisser Spitz
zugelaufen. Abhzuholen Göhlitzſch 4.

Rattentod in Kartons à 50 Pf. u. 1 Mk. Hierzu eine Beilage.



Nr. 205
Der Allgemeine deutſche Jnnungs

und Handwerkertag
begann am Montag in Magdeburg ſeine Ver
handlungen. Der Vorſitzende J. Bernard Berlin
begrüßte die Verſammlung Oberbürgermeiſter
Schneider hieß die Verſammlung namens ver
ſtädtiſchen Behörden willkommen. Regierungsaſſeſſor
v. Velten entſchuldigte den Oberpräſtdenten, der dem
Handwerkertage viel Jnſereſſe entgegenbringe. Ober
regierungsrat Schmidt Schwarzenberg ent
ſchuldigte den Regierungspräſtdenten, der bedaure,
nicht perſönlich erſcheinen zu können.

Abg. Feliſch ſprach, wie wir der „Magd. Ztg.“
entnehmen, über die Ausſichten der Hand
werkerforderungen, wobei er nicht verfehlte, in
gewohnter Weiſe gegen die Gewerbeordnung von
1869 loszuziehen, der er natürlich auch Schuld an
dem Anſchwellen der Sozialdemokratie gab. Als
brennendſte Forderung bezeichnete er die Einführung

des BefähtgungsNachweiſes. Nur ge
prüfte Meiſter dürfen Lehrlinge halten;
dann werde die Lehrlingsausbildung in das richtige
Fahrwaſſer kommen. Die Regierung dürfe ſich
dieſem mildeſten Wunſche des Handwerks
nicht verſchließen. Eine weitere brennende Frage ſei

die Sicherung der Bauforderungen der
Handwerker. Einer balvigen Löſung bedürfe auch
die Frage der Abgrenzung zwiſchen Fabrik
und Handwerk, womit die Frage der Doppel
beſteuerung, d. h. der Heranziehung der Handwerker
zu den Koſten der Handwerkekammer und der Handels
kammern in Verbindung ſtehe. Jn der Diskuſſton
trat Abgeordneter Paulj dafür ein, daß bei einer
geſetzlichen Regelung die Grenze zwiſchen Fabrik und
Handwerk möglichſt hochgeſchraubt werden müſſe.
Die Doppelbeſteuerung dürfe nicht mehr erfolgen.

Nach einem Vortrag des Obermeiſters der Bau
gewerksinnung zu Hamburg Lom mert wurde ſodann
eine Reſolution angenommen, worin angeſichts der
bei dieſen Lohnbewegungen zutage getretenen Aus
ſchreitungen ein wirkſamer Schutz gegen den
Mißbraäuch der Koalitionsfreiheit verlangt
wird. Danach ſoll beſtraft werden, wer die
Arbeiter zur widerrechtlichen Einſtellung
der Arbeit öffentlich auffordert, ſowie
derjenige, der durch öffentliche oder geheime
Kundgebungen das Publikum oder einzelne Be
völkerungskreiſe zur Meidung beſtimmter Geſchäfte
auffordert. Ferner wird um Annahme des im
Reichstag eingebrachten Antrages v. Dirkſen und
Genoſſen gebeten, demzufolge die Arbeitswilligen
wirkſamer als bisher gegen Bedrohungen, Gewalt-
tätigkeiten und Zwang geſchützt werden ſollen.
Weiterhin werden Beſtrafung des Kontrakt
bruchs und Verbot des Streikpoſtenſtehens
gefordert. Endlich wird ausgeſprochen,
Berufsvereine oder Verbände, falls ihnen
die Rechts fähigkeit verliehen werden ſollte, zum
Erſatz desjenigen Schadens ſollten heran
gezogen werden können, der durch ſte bezw. ihre
Beamte oder Mitglieder anläßlich von Lohnbewegungen
verurſacht worden iſt.

Ueber die Stellung des preußiſchen
Handelsminiſter s zur Frage der Zugehörig
keit der Jnnungen zu ven Arbeiterver-
bänden berichtete der Obermeiſter der Hamburger
Bäckerinnung Hr. Blinkmann. Seine Ausführungen
gipfelten in der Erklärung, daß ein feſter Zu
ſammenſchluß aller Arbeitgeber gegenüber
den terroriſterenden Machtgelüſten der ſozialdemokrati
ſchen Gewerkſchaften erforderlich ſei. Zu bedauern
ſei die Entſcheidung des preußiſchen Handelsminiſters
vom 20. Januar 1903, die den Beitritt von Schneider
innungen zum Allgemeinen deutſchen Arbeitgeberver
band für das Schneidergewerbe als nicht zuläſſtg be
zeichnete. Dieſe Entſcheidung müſſe alsbald abgeändert
werde. Eine entſprechende Reſolution wurde mit
großer Mehrheit angenommen.

MöllerDortmund berichtete über die Frage der
Schaffung eines eigenen Handwerksminiſte
riums. Eine Reſolution, welche die Errichtung
einer Zentralſtelle für das Handwerk im preußiſchen
Stagatsminiſterium für unbedingt notwendig
erachtet, wurde angenommen. Nach einem Referat
des Vorſitzenden des Jnnungsverbandes des Bundes
deutſcher Tiſchlerinnungen Richt Berlin wurde ein
Antrag angenommen, der dahin ging, daß alle
Großbetriebe, welche handwerksmäßig vorgebildete
Arbeiter beſchäftigen, zu den Wohlfartseinrich
tungen der Jnnungen und Handwerkekammern, als
Fachſchulen, Herbergeweſen, Arbeitsnachweiſe und
ſonſtige Einrichtungen für Lehrlinge und Geſellen,
Beiträge zu leiſten haben.

Das Submiſſionsweſen behandelte der Vor
ſitzende des Verbandes der GlaſerJnnungen Deutſch
lands, Jeſſel- Berlin. Nach längerer Beſprechung
wurde die geſamte Materie an eine Kommiſſton über
wieſen. Alsbann verbreitete ſich Donath Berlin
über die Konſumvereine Dieſe gehörten aller

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

G emmaeahenaaaaaeeaaen mdings zu den Erwerbsgenoſſenſchaften; da aber die
Sozialdemokratie ſich ihrer bemächtigt habe, um
durch ſie das Reich zu erobern und die
Handwerker zu ruinieren, ſei es notwendig,
daß von Reichs und Staates wegen dagegen
vorgegangen würde. So lange dies nicht geſchehe
müſſe man Selbſthilfe üben und gegen die Konſum-
vereine aufklärend wirken. Dasſelbe müſſe aber auch
in bezug auf die Offiziere und Begmten
konſumvereine geſchehen. Die Frage ſoll dem
nächſten Handwerkertage überwieſen werden.

Provinz und Umgegend
ſ. Ammendorf, 30. Aug. Jn ver letzten

Sitzung der Gemeindevertretung lag ein Kanal
projekt vor, das von Herrn Jngenieur Koch ein
gehend exörtert wurde. Die Gemeinde ſteht nämlich
vor einer durchgreifenden Kanaliſalion, die ſtch durch
das rapide Anwachſen der Bevölkerung und die Aus
dehnung des Ortes (in den letzten Jahren ſtand viel
neue induſtrielle und gewerbliche Anlagen hier
erſtanden) notwendig macht. Die Koſten einer ſolchen
Anlage belaufen ſtch nach dem aufgeſtellten Anſchläge
auf 488 000 Mk. und ſollen durch eine Anleihe auf
gebracht werden. Ein weiterer Punkt von Intereſſe
war die Renovierung unſerer Kirche, für die an
Koſten etwa 10000 M. erſtehen würden. Die Ge
meinde trägt dazu etwa o bei, während vie Stadt
Halle o beiſteuert und zwar aus dem Grunde, weil
dieſelbe als Beſttzerin des Rittergutes Ammenborf
Beeſen beitragspflichtig iſt, noch dazu, daß der Magiſtrat
der Stadt Halle Patron unſerer Kirche iſt. Seit
dem Amtsantritt des Amtsvorſtehers Reinhardt als
Gemeindevorſteher unſerer Gemeinde wird ſo manches
in unſerem aufblühenden Ort geſchaffen, das demſelben

nur zum Vorteil gereichen kann.
J Hakle, 30. Aug. Die Polizeiverwaltung

ſucht nicht weniger denn 5 Mäbchen, die in der
hieſigen Entbindungsanſtalt geboren und nicht hinter
laſſen haben, wohin ſte ſich mit ihren Kindern gewandt

Es wird hier verſucht, ruſſiſche ſilberne 50
Kopekenſtücke für Zweimarkſtücke gn den Mann
zu bringen, in mehreren Fällen war es den Be
treffenden (Kellnern, die ſte vielleicht auch erſt erhalten

hatten) gelungen
h Hälle, 29. Aug. Das Vorgehen des Eiſen

bahnminiſters von Budde gegen die Konſum
vereine macht Schule.
Magiſtrat vurch Vermittlung des Stadtſchulrates
Brendel eine Erhebung anſtellen laſſen, wer von den

glied eines Konſumvereins iſt. In den letzten Tagen
iſt eine gleiche Anfrage an die ſtädtiſchen Beamten
gerichtet worden.

daß die
Damit iſt den Betreffenden zu ver

ſtehen gegeben, ſte möchten die Mitgliedſchaft der
Konſumvereine aufgeben.

Halle, 29. Aug. Zur Angelegenheit
Mühlpforbdt teilt der Vorſtand der Handwerks
kammer in der Ausgabe ſeines amtlichen Organs
vom 29. d. M. mit: M. hatte am 12. März 1904
gegen den Defektenbeſchluß der Königl. Regierung
vom 19. März 1903, welcher ihm am 1. April 1903
zugeſtellt war, Beſchwerde beim Herrn Miniſter für
Handel und Gewerbe eingelegt. Die Entſcheidung
des Herrn Miniſters vom 3. Auguſt 1904 weiſt vie
Beſchwerde M. s zurück, da die Feſtſtellungen des
ergangenen Beſchluſſes nicht durch den Umſtand wider
legt werden können, daß M. fur ſeine Amtsverfehlung
nicht abgeurteilt worden iſt.

Prettin (Kreis Torgau), 28. Aug. Tauſende
von Menſchen von nah und fern wandern in vieſen
Tagen hinaus nach dem Stunde von hier ent
fernten militäriſchen Uebungeplatze an den Elbgeſtaden,
wo die drei Eiſenbahnregimenter, 1, 2 und 3 aus
Berlin, ſowie vie erſte bayeriſche Eifenbahnbau
kompagnie den Bau ver Kriegsbrücke über
die Elbe ausgeführt haben. Das monumentale
Werk iſt fertig, ſtolz und frei, weithin ſichtbar und
zur Bewunderung herausfordernd, ſtrebt es über dem
Elbſtrom empor, in ſeiner Erhabenheit eigentümlich
kontraſtierend mit deſſen nun ſchon wochenlang
währenden niedrigen Waſſerſtand. Am 4. Auguſt
hatte man mit dem Bau ſowie leichzeitig mit dem
bei Jüterbog beginnenden Feldbahnbau, deſſen Fort
ſetzung die Brücke bildet, begonnen und bereits 20
Tage ſpäter war es, dank dem ſleißigen Bemühen
jedes Einzelnen unſerer „Eiſenbahner“, gelungen, das
grandiöſe Werk verkehrsfertig zu geſtalten. Die Be
laſtungsproben, die man geſtern vornahm, haben ein
günftiges Reſultat ergeben; es hat ſich erwieſen, daß
die Brücke im Kriegsfall allen Anforderungen eines
derartigen Werkes genügen würde. Der Kriegs
miniſter von Einem überzeugte ſich vorgeſtern per
ſönlich von ihrem Zuſtande, er kam von Wittenberg,
wo er die Eiſenbahn verlaſſen hatte, mittels Auto
mobils in Begleitung einiger Ofſtziere des General
ſtabes. Jn ſeinem Beiſein fuhr ein Güterzug, be
ſtehend aus Lokomotive, Tender und fünf mit Steinen

September 1904.
beladenen Wagen zunächſt langſam, dann in ſchneller
Fahrt, um die Wirkung der Laſt bezw. Verſchiebungen
feſtzuſtellen, über die Brücke Ueber das Ergebnis
der Belaſtungsprobe ſprach ſich der Kriegsminiſter in
anerkennender Weiſe gus; er beſtchtigte hierauf auch
die maſchinellen Betriebe uſw., welche zur Verarbeitung
als Material beim Brückenaufbau gedient hatten,
und kehrte ſodann mittels Automobils wieder nach
Wittenberg zurück, um von da mit der Eiſenbahn
nach Berlin zu fahren und dem Kaiſer Bericht zu
erſtatten. Heute trafen etwa 150 Offiziere der
Eiſenbahnbrigade von Berlin ein, um vie Brücke zu
beſtchtigen ſpäter fand ein Feſtmahl ſtatt, worauf
die Herren wieder zurückkehrten. Die Brücke zeigt
eine Höhe von 4 Stockwerken 8 Meter; vom
Elbſpiegel bis zur Brückenſpitze mißt man etwa
17 Meter. Die Koſten der ganzen Uebung werden
auf über zwei Millionen Mark veranſchlagt. Der
Leiter des Brückenbaues iſt Hauptmann beim Stabe
Putſchernick; die obere Aufſtcht führt Major Alberti.
Am Montag wird mit dem Abbruch der Brücke be
gonnen werden, worauf die Uehung beendet iſt. Der
Abbruch geſchieht derart, daß die übenden Abteilungen
nach und nach in die Garniſon zurückkehren und zu
letzt nur noch wenig Mannſchaften mit dem Aus
rammen der Pfähle, die 6--7 Meter in das Elbbett
eingreifen, beſchäftigt werden.

Schleuſingen, 29. Aug. Jm Gethleſer
Jagdgebiet wurde ein Kapitalhirſch (Achtender)
mit einem Gewicht von 140 Kilogramm erlegt.

Von der Wethau, 30. Aug. Jn Scheip
litz wurde dem Gaſtwirt W. am Sonntag gelegent
lich des Erntetanzes aus der Oberſtube ſein gutes
Fahrrad entwendet. Ein ganz geringwertiges war
dafür zurückgelaſſen worden.

Löderburg, 29. Aug. Beim geſtrigen Preis
ſchwimmen brach in der hieſtgen Badeanſtalt das
Dach des Bretterhauſes, welches als Tribüne be
nutzt würde und auf dem ſich za. 60 Perſonen be
fanden, zuſammen. Die Hälfte der Zuſchauer
ſtel in die Bode; ſte wurden jedoch ſämtlich aufs
Drockene gebracht. Ernſtlichen Schaden nahm niemand.

Leipzig, 29. Aug. Unter den günſtigſten
Vorbedingungen hat geſtern die Michgelismeſſe

begonnen. Das Wetter iſt gut und der Beſuch von
auéwärts ſehr ſtark. Ein bedauernswerter Un

Zlücks fall ereignete ſtch in einer größeren Spinnerei
in LLindenau.

So Hat auch der hieſtge als ſte ſich kurz vor Feierabend in unmittelbarer
Nähe einer im Gange befindlichen Zwirnmaſchine ihr

Haar in Ordnung brachte, von der Maſchine erfaßt
Lehrern der ſtädtiſchen Mittel und Volksſchulen Mit

Dort wurde eine 34 jährige Arbeiterin,

und in vie Höhe geſchleudert. Dabei wurde der Frau
das Haar mit der ganzen Kopfhaut abgeriſſen. Die
Schwerverletzte wurde nach dem Stadtkrankenhauſe
überführt

Meiningen, 27. Aug. Das herzogl. Staats
miniſterium hat angeordnet, daß vom 1. Januar 1905
ab jedes Kraftfahrzeug, welches im Herzogtum
SachſenMeiningen verwendet wird, mit einem Kenn
zeichen verſehen ſein muß. Letzteres beſteht aus den
lateiniſchen Buchſtaben S. I. nebſt einer durch den
zuſtändigen herzoglichen Landrat zuzuweiſenden Er
kennungenummer.u

e eddneeLokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. September 1904.
Der Stenographenbund Sachſen-

Anhalt Einigungsſyſtem Stolze-Schrey
(Vorort Magdeburg) hält ſeine diesjährige Haupt
Verſammlung in den Tagen vom 10. bis
12. September er. in Schönebeck a. E. ab.
Aus vem reichhaltigen Programm heben wir folgendes
hervor: Den geſchäftlichen Verhandlungen am Sonn
abend ſchließt ſich Sonntag vormittag 9 Uhr ein
öffentliches Wettſchreiben in 7 Abteilungen bis zu
einer Geſchwindigkeit von 300 Silben in der Minute
an. Um 11 Uhr ſindet im Saale des Hotel
„Landhaus“ die öffentliche Feſtverſammlung ſtatt, in
welcher nach den uüblichen Begrüßungen der 2. Vor
ſttzende des Stenographenverbandes StolzeSchrey,
Herr Dr. jux. Alfred Daniel Berlin über Die
Beziehungen zwiſchen Sprache und Geſchwindſchrift“
ſprechen wird. Im Anſchluß hieran wird der Bundes
Ehrenvorſttzende, Herr Lehrer und Stadtverordneter Emil

Starke Magdeburg, mit Schulknaben, welche noch
enographieunterricht erhalten haben, eine Probe

n des Syſtems StolzeSchrey abhalten. Dem
einſamen Mittageſſen folgt am Nachmittag ein
ziekgang nach dem Königl. Soolbade Elmen, wo

Konzert und Beſtchtigung der Kur-Parkanlagen
s faſt 2 Kilometer langen Gradierwerks ſtatt

det. Gelegentlich des Abends in den Räumen des
Hotel „Landhaus“ ſtattfindenden Balles erfolgt die

ändigung der Ergebniſſe des Wettſchreibens und
is Und die Verteilung ver Preiſe an die

Sieger. Für Montag morgen iſt ein Waldſpazier
gang nach Elbenau geplant und am Nachmittag eine
Fahrt nach Magdeburg zum Beſuch des Schlachten

v h



panoratnas und der Handwerks Ausſtellung vor
geſehen.

Jn Naumburg fand am letzten Sonntag die
Hauptverſammlung des Rektoren vereins
der Provinz Sachſen ſtatt, die ſtch mit der Frage der
ungeteilten Schulzeit beſchäftigte Es wurde
beſchloſſen, daß der Nachmittagsunterricht
möglichſt beſeitigt werden müſſe, weil die Unge
teilte vormittägige Unterrichtszeit aus Hädagogiſchen,
hygieniſchen und ſozialen Gründen notwendig ſei.

Die kürzlich ver 1. Oktober d. J. verpachtet
in höchſter Kultur ſtehenden, dem Herrn Stadtguts-
heſitzer Joh. Wallenburg hier gehörenden 100
Morgen Feld ſind im Durchſchnitt mit 40 45 Mk.
pro Morgen und Jahr zugeſchlagen worden. Dem
nach würde der Morgen 1000- 1100 Mek., zu 49
gerechnet, an Kaufwert beſitzen. Die Preiſe der Feld
grundſtücke in der Umgebung unſerer Stadt ſchernen
ſomit bedeutend geſtiegen zu ſein.

(CTivoli-Theater.) „Jedenfalls“, hieß es in
unſerer DienstagsNummer, halten wir es für die Pflicht
jeder einzelnen Familie, den letzten beiden Vorſtellungen bei
zuwohnen, um wenigſtens dadurch zu zeigen, daß noch Kunſt
intereſſe in unſerer Stadt vorhanden iſt. Alle oder ſür
diesmal die Hälfte der Familien ſah man nun zwar am
Dienstag nicht vertreten, ein guter Teil aber hatte ſeine
Pflicht denn doch erkannt. Der Saal war ganz hübſch beſetzt,
was freilich wohl kaum genügte, um den geſorderten er
ſchöpfenden Beweis für das Vorhandenſein von Kunſtintereſſe
in Merſeburg zu liefern. Ein Schauſpiel, und käme es ſelbſt
von Roderich Benedix iſt übrigens nicht der allgemeine Geſchmack
unſeres Theaterpublikums, das ſich zumeiſt am liebſten erheitern
oder erſchüttern läßt. „Hasbemobſte Ha upt“ beſorgt weder
das eine noch das andere ſehr gründlich, obwohl es ihm ebenſo
wenig an komiſchen wie an ergreifenden Momenten fehlt. Die
Handlung des Stückes atmet trotz mancher bewegten Szene

tentums. Das letztere iſt ihm denn auch in ſeltenem Maße
gelungen, und zwar namentlich durch Schaffung der Jdeal
geſtalt des „langen Jsrael“, der die edelſten Eigenſchaften
des Charakters und Gemüts in ſich vereinigt.

voller dargeſtellt werden, als es durch Ulrich Puſtar geſchah.
Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze, die Milwelt
aber läßt es daran nicht mangeln; auch Herr Puſtar erhielt einen

dient von Herzen gönnen. Vielleicht gibt er einige Blätter an

welche an ſeinem eigenen Erfolg wie an dem Erfolg des Abends
überhaupt hervorragenden Ankeil hatten.

Spiel, und Herr Heuſer verkörperte
Wichſier“ Strobel in ſo vollendeter Weiſe, daß man ſortwährend
zwiſchen Ernſt und Lachen ſchwanken mußte.

Lauermann (Präſidentin) und Martha Reiniken
(Amalte), ſowie die Herren Marx (Marquis) und Selle
(Hauptmann) ebenfalls recht annehmbare Leiſtungen zu verzeichnen

hatten.

Aus den Freien Merſeburg und net
L. Spergau, 29. Aug. Die Kartoffelernt

fällt im allgemeinen doch etwas beſſer aus,

und Dürre den Anſchein hatte.
„weißen Schneeſlocken“ z. B. zeigt ſetzt

noch gauszugleichen. Die Runkelrüben
ſchlecht und können ſtch bei der Dockenheit nicht ent
wickeln.

es auf den Kleefeldern aus
hat durch die Dürre erhebliche Einbuße erlitten dies
zeigt am beſten das viele Fallobſt in Gatten und

Dagegen verſprechen Weintraubenan den Straßen.
und Nüſſe einen guten Ertrag
bevorzugten Stellen kann man in hieſtger Gegend
ſchon ſehr häuſig ſehen.

H Runſtedt, 29.
Tochter des Mühlenb
mehreren Nachbarski

Revolver und ſagte zu den u
erde ich Euch erſchieß t

auf die Kleine Weber, drückte ab
Mund. Das Kind wurde ſofort
welcher glücklicherweiſe konſtatieren
Kugel nur zwei Zähne eingeſchlagen, ſonſt aber kein
Unheil angerichte

wurde der Bruder des W. r
Fuhrgeſchäft beſtht, beim t er Pferde
einem Her Tiere ſo feſt get e Wand gedrückt,
er ſchwer krank darniederliegt.

zum Arzt gebracht,

von
daß

Ans vergangettrr Jrit r unſere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 3 Auguſt 1864, ſtarb der be

rühmte Begründer der rätie, Ferdinand Laſ
ſalle, an den Folgen eines Duells mit dem Walachen von
Rakowitz. Es würde hier weit führen, des näheren auf
das ſehr bewegte und Inhaltskeſche Leben Laſſalles einzugehen.
Es ſei nur geſagt, daß er als Präſident des Allgemeinen Ar
belterverelns eine Macht ausübte, wie niemals nach ihm
ein anderer ſozialdemokratiſcher Agitator. Für unſere Zeit
iſt hervorzuheben, daß die gegenwärtige Sozſaldemokratte die
Jdeen Laſſalles bet aller Verehrung für dieſen ſelbſt, für ver

nichtet worden.
Flammen um. Gegen 5000 ſind obdachlos.

Schaden wird auf 500000 Dollar geſchätzt.
Wie dieſer

als der beſte und würdigſte Vertreter ſeiner Kaſte erſcheinen
muß, ſo konnte er andererſelts ſchwerlich ſchöner und wirkungs eine Meldung vor, wonach die Zahl der Unglücklichen, die

den Tod in den Flammen gefunden haben, nunmehr auf acht
feſtgeſtellt wurde.
t ermitteln, ſämtliche zuletzt im Petroleumhafen beſchäftigte

Prächtigen Lorbeerkranz mit roter Schleife, den wir ihm als ver

Firma Eiffe gegen die Ameriean
Fräulein Muſäus

feſſelte als Hannchen Rabe, die langjährige Braut des Helden, gungsklage auf zwei Millionen Mark angeſtrengt.
beſonders durch ihr wunderbar anmutiges und ſeelenvolles

den „alten deutſchen

konnte, daß die

hatte. Faſt zu derſelben Zeit
Merſeburg ein

total nieder.

altet erklärt; Laſſalles Sozialdemokratie iſt durchaus national,
unſere jedoch bekanntlich international. Die hiſtoriſche Be
deutung Laſſalles iſt heute anerkannt er hatte es verſtanden,
in Deutſchland zuerſt eine nachhaltige Arbeiterbewegung ins
Leben zu rufen und den Arbeiterſtand für ſeine eigenen Jn
tereſſen zu begeiſtern.

Welterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 1. September. Zu

nehmend bewölktes, ziemlich warmes Weiter mit
Regenfällen, ſtellenweiſe Gewitter. Nachher etwas
kühler. 2. September. Kühleres, vorwiegend
wolkiges bis trübes Wetter mit Regen.

Bermitſchtes
(Anfälle im Manöver) ereigneten ſich, wie die

„Münchener Neueſt. Nachr.“ melden, in Bayern bei den
Kavallerieübungen in der Gegend von Schroppenhauſen
dadurch, daß die Mannſchaften des 4. Chevauleger Regiments
durch den Staub, den die ausgetrockneten Stoppelfelder
verurſachten, das Gelände nicht mehr überſehen konnten.
Bei einer ſtellen Erhöhung, die ſich mitten im Gelände beſand,
ſtürzte eine Reihe von Reitern, die ſich glücklicherweiſe nicht
verletzten. Dagegen ſtürzten von der nachfolgenden Eskadron
der Leutnant von Hößlin, Vizewachtmeiſter Wiegmann
und etwa zwanzig Mann, Unteroffizkere und Reiter. Vize
wachtmeiſter Wiegmann erxlitt einen Schlüſſelbeinbruch, der
Unteroffizter Kapfer und der Reiter Wild verletzten ſich eben
falls ziemlich erheblich. Sergeant Schmidtberger der

fünften Eskadron des gleichen Regiments verunglückte dadurch,
daß bet einem Transport die Pferde ſeines Wagens durch
gingen. Schmidtberger wurde vom Wagen geſchleudert und
erlitt eine Gehirnerſchütterung. Die Verletzten wurden in
das Garniſonlazarett nach Augsburg gebracht. Der Reiter
Stanger des 2. Chevauleger- Regiments wurde bei einer

Angriffsübung von einer Lanze durchbohrt und ſo ſchwer
verwundet, daß er nach einigen Stunden ſtarb.

eine gewiſſe künſtleriſche Ruhe, und ſeine Tendenz beſteht in
der ausgeſprochenſten Verherrlichung des deutſchen Studen (Duürch eine furchtbare Feuersbrunſt) iſt die

Stadt Binan in der Provinz Laguna (Phillippinen) ver
Mehrere Hundert Menſchen kamen in den

Der angerichtete
Die Regierung

ſendet Lebensmittel und andere Unterſtützung

u der Brandkataſtrophetn Antwerpen) liegt

Man hatte, um die Opfer der Kataſtrophe

Arbeiter zuſammengerufen. Jm Jntereſſe der Unterſuchung
ließ der Staatsanwalt den Zugang un den Trümmern ſelbſt für

Fräulein Ton Muſäus und Herrn Direktor Heuſer gb, die Feuerwehr ſperren. Inzwiſchen hat die geſchädigte deutſche
Petroleum Company und

die Rothſchildſche holländiſch belgiſche Geſellſchaft eine Entſchädi

Goneinem ſchweren Vergeheneines Marine
ſoldaten) wird verſchiedenen Blättern aus Köln berichtet.
Ein Marineſoldat, der daſelbſt eine längere Feſtungshaſt

Schließlich möge
auch nicht unerwähnt blekßen, daß die Damen Joſephine

verbüßt hatte, wurde von einem Marineunteroſſizier zur Bahn
gebracht, wobei der Soldat plötzlich ſeinen Vorgeſetzten angriff

Und ſchwer mißhandelte. Ein Fußartilleriſt, zwei Zivilperſonen
ſowie zwei Schutzleute, die ſich ins Mittel legten, erhielten
gleichfalls von dem wie wild ſich gebärdenden Soldaten ſchwere
Verwundungen. Schlteßlich gelang es einem Polizeiaufgebot,
Den Raſenden zu überwältigen und durch eine Militärpatrouille
ins Militärgeſängnis abzuführen.

Gufolge von Ehezwiſtigketten) erſchoß Diens
tagmittag der Arbeiter Amtos in Kattowiß ſeine Schwieger

als esvor wenigen Wochen e der außergewöhnlichen Hitze
Die r in Vetter des Generals gleichen Nainens, jenſeits von Spelonken

R

9 große ausgewächſene Kartoffeln am Wurzelſtamme.
Nur die ſpät gelegten Haben ſehr ſchwach angeſetzt

mütter und dann ſich ſelbſt. Seine Frau verletzte er tödlich
Ein aufgefundener Burenſchatz) Wie aus

Johannesburg telegraphiert wixd, hat ein gewiſſer Kemp,

(Diſtrikt Zoutpansberg) einen vergrabenen Schatz im Werte
von Millionen Pfund Sterling entdeckt, der vor dem Ein
rücken der Armee des Lord Roberts aus Pretoria entfernt

worden ſt i ä àund nun auch keine Ausſicht mehr, das MNanko worden iſt. Auf die Regierung entfällt die Hälfte des Schatzes

ſtehen
(Ueber den Untergang einer dicht beſetzten

Fäh re) wird aus Lodz gemeldet An einer Ueberſetzungsſtelle
Des Fluſſes Kamie bei Uftkoswy ließen ſich gegen 100 Perſonen

Auf den Wieſen iſt das Gras verbrannte T v J t er T n s 50 pUnd damit der zweite Schnitt verloren ebenſo ſteht ne e ne e le e d
Auch die Obſternte Dreißig Perſonen wurden gerettet, fünfzig fanden in den Fluten

auf das andere Ufer überſetzen. Der Lenker weigerte ſich,

Jn der Mitte des Fluſſes ſank die Fähre

den Tod.
Gerhaftete Durchbrennerin.) Die Frau des

Fabrikanten Bozenhardt, die zum Schaden ihres Gatten Wert
papfere im Betrage von 100000 Mark entwendet hatte und

Reife Drauben an mit dem Arbekterführer Karl Krauß aus Kalw in Württem
berg flüchtete, wurde in Budapeſt verhaftet

(Lutherfeter.) Die Feſtlichkeiten zur Einweihung der
Proteſtattonskirche in Speler haben am Dienstage, vom Herr
lichſten Wetter begünſtigt, mit der Enthüllung der Koloſſal

ſtatue Luthers begonnen. Die Feſtrede vor der Enthüllung
hielt der Vorſitzende des Kirchenbauvereins Profeſſor Gümbel.

Beim Fallen der Hülle ſtimmte die vlele Tauſend zählende in
und vor der Halle angeſammelte Menge das Lutherlied an.

((Präſtdent Stetjn.) Der ſeit zwei Jahren in ver
ſchiedenen Bädern wellende und zurzeit in Berlin anweſende

ehemalige Präſident des Oranjefreiſtagtes, Steijn, hat jetzt
vollſtändig die letzten Spuren der teilweiſen Lähmung über
wunden die er ſich durch häufiges nächtliches Kampieren auf
dem ſüdafrikaniſchen Felde zugezogen hat. Er wird mit ſeiner
Frau Ende Dezember mit Erlaubnis der engliſchen Regierung
nach Südafrika zurückkehren, um ſich ganz der Bewirtſchaftung
ſeiner Farm bei Bloemfontein zu widmen.

(Jm Wahnſinn.) Ein Schmiedemeiſter in Ober
b uchen bei Köngisdorf, der ſeit einiger Zeit ſchon Anzeichen
geiſtiger Störung aufwies (er lebte in dem Wahne, daß es

nicht mehr „relche brach nachts in Raſeret aus, jagte Frau
und Kinder aus dem Hauſe, ſperrte ſämtliche Türen des An
weſens ab und zündete es ſodann an. Das Anweſen brannte

1200 Mk. Bargeld und das Kundenbuch wurden
durch das Feuer vernichtet. Nachbarn hieben mit Aexten die
Stalltüren ein, ſo daß wenigſtens das Vieh gerettet werden
konnte. Der Schmiedemeiſter ſelbſt iſt ſpurlos verſchwunden,
wahrſcheinlich fand er ſeinen Tod in den Flammen. Die
Familke des Schmiedemeiſters iſt durch das große Unglück,
daß ſie des Ernährers und des Anweſens nebſt den Var
mitteln und dem Verzeichnis der Ausſlände mit einem Schlage
en ſo hart betroffen, daß ſie milder Unterſtützung
bedarf

GSchlechte Schwimmer.) Jn England, wo man ſo

wenig von der Schwimmkunft wiſſen will, ſollen jetzt wenigſtens
die Soldaten ſchwimmen lernen, damit ſie in der Lage ſind,
ſich ſelbſt das Leben zu retten, wenn ſie einmal in das Waſſer
fallen und damit ſie auch anderen helfen können. Man ſollte
annehmen daß ſelbſtverſtändlich jeder Soldat ſchwimmen könne,
das iſt aber durchans nicht der Fall, trotzdem in den meiſten
Garniſonorten für große Koſten Militärbäder gebaut worden
ſind. Erſt vor einigen Tagen ſind in einem engliſchen Bade
ort einige Soldaten beim Baden ertrunken, die ſich leicht hätten
retten können, wenn ſie nur ein paar Meter hätten ſchwimmen
können. Während des ſüdafrikaniſchen Krieges ſtand eine zu
rückgehende Abteilung einmal hilflos vor einem ruhig fließenden
Fluß, obwohl auf der anderen Seite ein Kahn war, der leicht
die ganze Abteilung hätte hinüberbringen können, wenn bei
derſelben auch nur ein einziger Mann geweſen wäre, der ihn
hätte herüber holen können.

(Zum Grenzzwiſchenfall bei Gr. Moheuvre)
bringt der „Lorrain“ auf Grund des Ergebniſſes der franzö
ſiſchen amtlichen Unterſuchung noch. folgende Einzelheiten
Die franzöſiſchen Wälder von Rangnevaur und Tilots ſind
ſeit langer Zeit heimgeſucht von ganzen Banden von Holz
dieben, Jtalkenern und Deutſchen. Bei der Nähe der Grenze
iſt es beinahe unmöglich, die Kerle, die oft dicke Bäume
fällen, zu faſſen. Der Förſter Noel iſt ſchon wiederholt von
dieſen Holzdieben angegriffen worden erſt am Tage dor dem
Vörfall iſt er mißhandelt worden am Frelzag ſelbſt wurde er
von den Kerlen mit einem Hagel von Steinen bewillkommnet
Die deutſche Verwaltung hat bei der Staatsanwaltſchaft in
Brkey eine Klage eingereſcht. Der „Lorrain“ will wiſſen, daß
dieſe lediglich formeller Natur ſet, da man deutſcherſeits wiſſe,
was für eine gefährliche Geſellſchaft dieſe Holz und Wilddiebe
ſeien.

Ein fideles Feſt) Ein ergötzliches Dokument für
das Blühen der dentſchen Vereinsmeterei bringt der „Moniteur
des Dörfchens Altdorf in Oſtfriesland. Dort heißt es nach
der „Frankf. Ztg. in einer Ankündigung: „Der Leichen
Unterſtützungsverein hält nächſten Sonntag, den 28. d.
M. ſeine Fahnen wethe ab und bittet die verehrliche Ein
wohnerſchaft, durch Beflaggen der Häuſer uſw. beitragen
zu wollen, da verſchledene auswärtige Vereine ihre Beteiligung
an dem Feſte zugeſagt haben.“ Das wird ein fideles Feſt
werden

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 30. Aug. Die „Ruſſtſche Tele

graphenAgentur“ meldet aus Mukden von heute:
Nach Gerüchten wogt bei Ligofang ein hart
näckiger Kampf ſeit vem frühen Morgen. Alle
Angriffe des Feindes gegen unſere Flanken wurden
abgeſchlagen. Es heißt, die Japaner hätten mehr als
zehn Kanonen verloren. Einzelheiten fehlen.

Shanghai, 30. Aug. (Reutermelbung.) Das
Wiederaufleben der Boxerbewegung wird
aus TamingFu (Provinz Petſchili) gemeldet Als
einige amerikaniſche Miſſtonare in TamingFu er
führen, daß Boxer im Orte, die ſich Tſayun nennen,
ſte zu ermorden beabſichtigten, bemühten ſte ſich, an
den amerikaniſchen Geſandten in Peking zu tele
graphieren. Die Lokalbehörden weigerten ſich, das
Telegramm abzuſchicken, aber ein befreundeter Ameri
kaner in Honan übernahm die Beförderung der
Meldung. Der Vizekönig gab ſofort die nötigen
Befehle für den Schutz der Miſſtonare, aber
inanbetracht der Untätigkeit der Ortsbehörden und der

Unmöglichkeit, ihr Werk fortzuſetzen, verließen die
Miſſtonare TamingFu; ſte kamen alle ſicher fort.

Petersburg, 30. Aug. Auf eine Anfrage,
die die „Ruſſtſche Telegraphen Agentur“ infolge im
Auslande verbreiteter Gerüchte nach Reval gerichtet
hat, iſt ihr die Antwort zugegangen, daß das Panzer
ſchiff General Suwarow“ ſeine Schießübungen
völlig befriedigend beendet hat und geſtern abend mit
dem Geſchwader nach Libau abgegangen iſt. Das
Gerücht über eine Exploſton auf dem Panzerſchiff ſei
vollſtändig erfunden.

London, 31. Aug. Hier nimmt man die
Meldung von der Entdeckung japaniſcher
Goldfelder nicht ernſt. Man vermutet, Japan
wolle damit Stimmung für eine neue Kriegsanleihe
machen, deren Aufnahme hier geradezu Unmöglich iſt.

Leikpzig, 30. Aug. Per 1000 kg Weizen inländ.
173--178 bez. u. Bri, ausländ. 1935—200 bez. u. Br.
Behauptet. Roggen inländ. 139 144 bez. u. Br.
ausländ. Feſt. Gerſte Braugerſte, hieſige 164—177
bez. u. Br., feinſte über Notiz Mahl- und Futterware 126

I145 bez. u. Br. Hafer inl. 146 150 bez. u. Br. do.
neuer 139 144 bez. u. Br. Ruhig. Mais amerikaniſcher

runder 132-138 bez. u. Br., Cinquanttu 157-162 bez.
u. Br. Raps nominell. Rapskuchen per.100 kg. 11.1/2 113/4 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per
100 kg netto ohne Faß 44,00 nominell Still. Weizen
mehl Nr. 00 26,00 Mk. Roggenmehl Nr. 91 20,50
Mk. per 100 Kilo netto exkl. Sack.

Berlin, 30. Aug. Weizen 1000 kg Sept. 180,50,
Okt. 180 25, Dez. 181,75 M. Roggen 1000 Kg Sept.
140 25, Okt. 14225, Dez. 147,25 M. Hafer 1000 Kg
Sept. 140,75, Okt. 140,00 Mk. Maks 1000 kg runder
loko Sept. 120,75 Okt. 120,75 M. Rüböl 100 kg Okt.
44,30, Dez. 44,60, Mai 45,30 Mk.

Die große Zurückhaltung des Konſums hat den Eindruck
der erneuten amerikaniſchen Hauſſe völlig aufgehoben. Bei
träger Stimmung bröckelten Preiſe ab und erholten ſich auch
kaum, als Liverpool höhere Preiſe meldete. Hafer und Mais
ſchwach. Rüböl unverändert. Spiritus nicht gehandelt.

rkliche Redaltion, Hruck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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